Freie in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monutlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn viertelj. 1 Thlr. 7%, Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Rs Nedaktton, Berlaß und Drud 
n R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Juſerate: Vie Petitzelle 1 Sgr. 
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Separatfrieden mit Preußen ab. Er theilt auch mit, daß eine An⸗ 
zahl angeſehener Mitglieder der Ritterſchaften hier getagt und eine 
Loyalltäls⸗Adreſſe des Adels an den König Georg beſchloſſen habe. 
Gegen die Beſchlüſſe der hannoverſchen Verſammlung dom 12. Juli 
ſchleppt der edle Graf den „ſtärkſtrn Fluch“ herbei. Solche Erklä⸗ 
rungen, meint er, hätten nur unter dem Schuße preußiſcher Bayon- 
nette hier zu Stande kommen können. Ueberhaupt iſt die ganze 


Deutfchlaud. 
Berlin, 25. Juli. Nachdem die Waffenruhe begon- 
nen, können ſich die Verhandlungen, welche ſeitdem im Königlichen 
auptquartler geführt worden, füglich nur auf den nach Ablauf 
er Waffenruhe in Ausſicht genommenen Waffen ſtillſtand bezle⸗ 
Enn der ſämmtliche kriegführende Theile umfaſſen und mit deſſen 
intritt die eigentlichen Friedensverhandlungen zu beginnen haben 


— (3. C.) Die Haltung der ſächſiſchen Landes⸗Kommiſſlon, 
der dortigen Beamten, ſoll preußiſchesſeits zu dem Entſchluß geführt 
haben, die demſelben bisher belaſſene Selbſtſtändigkeit weſentlich zu 
beſchränken. Der Kommandant auf Königſtein ſtützt ſich darauf, 
daß zwiſchen Sachſen und Preußen Kriegs-Zuſtand exiſtire. Preu- 
ßen dürfte ſich daher aufgefordert finden, die Konſequenzen des 
Kriegs-Zuſtandes auch nach anderer Seite zu ziehen und vor Allem 


würden. — Mit einer die Grenzen des Anſtandes überſchreitenden 
Labtekrttion hat die öſterreichiſche Preſſe einen aufgefangenen Pri- 
ef des Generals v. Blumenthal (Chef des General- 
Boes der 2. Armee) veröffentlicht. Das Weſentliche, was aus dem 

tiefe hervorgeht iſt, daß ſowohl der Chef des großen General- 
Rates v. Moltke, als General v. Blumenthal jeder an ſeiner 


telle und für den ihn angewieſenen Kreis gewirkt hat, was ihm 
ag. General v. Moltke hat vornehmlich Pläne entworfen, ohne 
abel die Praktiker bei der Details-Ausführung im mindeſten zu 


die Landes -Kaſſen für jede weitere Beſchädigung und Beeinträchti- 


gung des Verkehrs verantwortlich zu machen. 


— (3. C.) Der Betrag der Kriegs⸗Steuer, welche der Stadt 
Frankfurt a. M. auferlegt if, beläuft ſich im Ganzen auf 25, 


nicht auf 31 Millionen Gulden. 


— Wie die „Z. C.“ verſichert, if dem Großherzog von DI- 
Auch dem Herzog 
Erweiterung feines Gebietes bevor- 


von Coburg-Gotha ſoll 


denburg ein Zuwachs an 2 zugedacht. 
en 
ſtehen. 2 0 


diesmalige Nummer der Nienburger nichts, als eine Empfehlung 
des portefeuilleluſtigen Grafen für zukünftige Fälle. Die ſinnreichen 
Wendungen, womit der Exminiſter unabläſſig zu verſtehen giebt, 
daß gerade er bei den kommenden „ſchwierigen Zeiten“ der erſte 
Mann ſei, wirken manchmal ſehr erheiternd. 

Wien, 21. Juli. Die „Preſſe“, die „Neue Freie Preſſe“ 
und die „Oſtdeutſche Poſt“ ſind heute theils wegen Leitartikeln, theils 
wegen Mittheilungen vom Kriegsſchauplatz mit Beſchlag belegt 
worden. 


tengen, und unter den Letzteren iſt es wieder General v. Blu- — Bei der erfolgten Uebernahme des hannoverſchen Poſtamtes — Franz Deak hat ſich vorgeſtern und geſtern hier aufgehalten 

dunthal, dem ein Hauptverdienſt entſchieden gebührt. Es iſt be- | in Bremen durch den preußiſchen Bevollmächtigten haben die han- und mit dem Grafen Moritz Eſterhazy und dem Hofkanzler von 

annt, daß das rechtzeitige Eingreifen der 2. Armee in den Kampf | noverſchen Beamten den Dienft verſagt; es find in Folge deſſen | Majlath konferirt. Es ſcheint jedoch nicht, daß eine Verſtändigung 

on Sadowa das entſcheidende Moment bildete — dies war die | zur Fortſetzung des Dienſtes neun preußiſche Beamte dahin abge- erfolgt iſt; im Gegentheil ſoll der Hof auch jetzt noch Anſtand 

unter weſentlicher Mitwirkung des Generals v. Blumenthal ins | gangen. s nehmen, die Forderungen der ungariſchen Nation zu bewilligen. 
erk geſetzte pünktliche und energiſche Ausführung des durch Ge⸗ Berlin, 25. Juli. Die „Hamb. N.“ enthalten von Berlin | Die Kaiſerin, welche mit ihren beiden Kindern in Ofen ſich be⸗ 

neral v. Moltke entworfenen Planes. folgende telegraphiſche Mittheilung über die Friedenspräliminarien: | findet, hat kürzlich an den Kaiſer einen Brief gerichtet, in welchem 

Was unſert Verbindungswege mit dem Kriegsſchau- „Die Deutſchland betreffenden Stipulationen werden direkt mit den | fie um die Erlaubniß nachſucht, ihren Aufenthalt in Innsbruck 

platz betrifft, ſo iſt die Verbindung bis Lundenberg über Prag | deutſchen Staaten, wahrſcheinlich in Berlin, feſtgeſtellt. Bis zur | nehmen zu dürfen. Es ſcheint, daß die ungariſche Ariftofratie der 

vollſtändig hergeſtellt, dagegen iſt die über Oderberg noch nicht] allſeitigen Zuſtimmung der Betheiligten, ſowie bis zur Zahlung der | Monarchin gegenüber eine durchaus reſervirte Haltung beobachtet, 

wieder eröffnet. Zwiſchen hier und Franlfart find die Bahnen in | Kriegskoſten beſteht die gegenwärtige preußiſche Okkupation fort.“ | ſowie es denn eine Thatſache iſt, daß die Damen des hohen Adels 
ollſtändigem und regelmäßigem Betriebe, mit Herſtellung der Bahn | Es wird hierdurch beſtätigt, daß die preußiſche Regierung in den | ſich vom Hofe ganz zurückziehen. Der Kaiſer hat indeſſen ſeine 

Wilden Franlſurt und Darmſtadt hofft man ebenfalls bald fertig Friedens ſchluß mit Oeſterreich keineswegs die näheren Beſtimmungen [Gemahlin gebeten, in Ofen zu verbleiben, da politiſche Rückſichten 

MU fein. Die rechterheiniſche Bahn iſt bis Caſtell (gradeüber Mainz) | über die künftige Geſtaltung der deutſchen Verhältniſſe aufzunehmen | dies nothwendig machten. 

bergeſteüt, kann aber über dieſen Ort hinaus noch nicht benußt beabſichtigt. Da Oeſterreich aus dem deutſchen Bunde ausſcheidet, Er 

Tine, wogegen das Trajellſchiff bei Rüdesheim wieder in voller | jo muß es feinen bisherigen Bundesgenoſſen überlaſſen, in welcher Vom Krie sſchauplatze. 

hätigkeit it. Die telegraphiſche Verbindung iſt leider noch jehr | Weiſe ſie ſich über ihre künftige Stellung mit Preußen vereinbaren Frankfurt a. M., 23. Juli. Der „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt 

unvollkommen und vielfachen Störungen unterworfen. Von hier wollen. Dies würde nicht nur für die im Kriege mit Preußen be- | man: Kurze Zeit vor dem Eintritte der in ihren Folgen ſo ge⸗ 
dieſelbe nur bis Prag, darüber hinaus aber noch gar nicht im findlichen Souveräne von Sachſen, Hannover, Kurheſſen, Nafjau | waltigen Kriſe hatte Herr v. Not’ ſchlld fein baares Geld aus der 3 
ange. — Die „Prov.-C.“ bringt heute unter Anderem ſtaliſtiſche] und Meiningen gelten, deren Gebiete bis zu einem definitiven Ab- | Berliner Bank zurückgezogen, und man hatte dieſer Thatſache, Er 
ngaben über die Zahl der innerhalb des preußiſchen Staates für | kommen beſetzt bleiben würden, ſondern auch für die ſüddeutſchen | welche man gewiß nur als ein förmliches Mißtrauensvotum gegen 3 
as drutſche Parlament zu wählenden Abgeordneten. Wie man Regierungen. Die Oeſterreich unter franzöſiſcher Vermittelung an- die preußiſche Bank reſp. gegen den preußiſchen Staat für gewiſſe 1 


außerdem an kompetenter Stelle vernimmt, iſt die Behörde bei 
ildung der Wahlkreiſe davon ausgegangen, daß es durch das 
ar Hewaptgejeh nicht unbedingt geboten iſt, für das Wahlreſultat 
u ſicherlich nicht förderlich ſein würde, die Wähler ohne jede 
4 tere Rückſicht in gleich große Abtheilungen von 100,000 Seelen 
den bellen. Es iſt daher als leitender Grundſatz feſtgehalten wor- 
„die Wahlkreiſe den vorhandenen korporaliven Geſtaltungen 
Anzufchtießen, dieſelben alſo aus einem oder mehreren Kreiſen, aus 
einzelnen Städten oder aus Verbindungen von Städten und Kreiſen 
10 3 Soweit es ſich, ohne von dieſem Grundſaße abzuwelchen, 
Be ieß, ift man beſtrebt geweſen, der Zahl von 100,000 Seelen 
erall möglichſt nahe zu bleiben. Endlich iſt auch die Abſicht mit- 
en geweſen, die durch das Geſetz vom 27. Juli 1860 für 
si, Wahl zum Abgeordnetenhauſe gebildeten Formationen nur dann 
ee wenn dieſes entweder zur Vermeidung exorbitanter Ab- 
er von der Normal⸗Seelenzahl oder aus andern beſonders 
chtigen Gründen geboten erſchien. 

— Folgendes geht uns zum Abdruck zu: „Die Herren Mit- 
glieder der Fraktion „Stahl“ werden erſucht, ſich am Sonntag den 
. im Herrenhauſe in dem gewöhnlichen Verſammlungszimmer 

bende 8 Uhr zu einer Vorbeſprechung einzufinden.“ 
er Wir werden um Abdruck der folgenden Notiz erſucht: Die 
unſervativen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes werden hierdurch 

bebenſt erſucht, Sich gefälligſt am Sonntag den 29. d. Mts., 
ends 7 Uhr, in Arnims Saal, Unter den Linden Nr. 44, zum 
Jecke einer Vorbeſprechung einfinden zu wollen. Berlin, den 25. 
ul 1866. — v. Denzin. Graf zu Eulenburg. Wagener. 
ung — Die „Hamb. N.“ ſchreiben: Seit mehreren Tagen wird 
jet eine Nachricht wiederholt, welche nicht aus der Luft gegriffen 
denn dürfte, nämlich daß die ſchleswigſche Ständeverſammlung ein- 
wien werden ſolle. Beſtättgt fi das, jo würde dadurch ohne 
umelfel eln lebhafter Wunſch vieler Schleswiger erfüllt werden 
fig wir dem endlichen Definitivum in unſern Landesverhältniſſen 
erlich um einen Schritt näher rücken. 
— Im Hotel des Staatsminiſteriums fand geſtern unter 
Uge Vorſitze des Finanzminiſters Baron v. d. Heydt ein mehrſtün⸗ 
‚ag Miniſterrath ſtatt. Vorher hatte derſelbe in feiner Villa die 
| eingetroffene chineſiſche Miſſion empfangen. 
Ei N Der portugieſiſche Geſandte am hiefigen Hofe Dom Luiz 
fi dronha, hat eine mehrwöchige Erholungsreiſe angetreten und 
zunächſt nach Frankfurt a. M. begeben. 


dem 


har Das in Geeſtemünde errichtete preußiſche Marine-Depot 

tag mehr, wie das Marine-Minifterium bekannt macht, in Dienft- 
igkeit getreten. 

Stanz Zu den Pflegerinnen, die ſich im Lazareth der Kaiſer 

befinn  arde-Örenabier-Regiments-Kajerne vor dem Halleſchen Thore 

Mini, gehören auch die Gemahlin und die Tochter des Kriegs- 


gebotenen Präliminarien entf 
Umriſſen gehaltenen Rahmen. 

Zu der telegrophiſchen Nachricht aus München, nach welcher 
die Bemühungen des nach Wien gereiſten Herrn v. d. Pfordten, 
auch für die Bundesarmer ine Einftellung der Feindſeligkeiten zu 
erwirken, geſcheitert find, bemerkt die „N. A. 3.“ 

Es ließ ſich dies vorausſehen, denn wir haben es dort nicht 
allein mit den einzelnen Truppenkörpern, ſondern mit einer Politik 
zu thun, welche nicht nur die nationalen Intereſſen, ſondern auch 
die Kalamltät des Krieges zu dynaſtiſchen Intereſſen verwerthen 
will. Alle Bemühungen der Kabinette dieſer Staaten ſind fort⸗ 
während dahin gerichtet, eine Einmiſchung des Auslandes herbeizu- 
führen. Ihre Geſandten drängen bei den europäiſchen Großmächten 
auf die Veranſtaltung eines Kongreſſes, an dem ſie eine Stüße 
für ihre partlkulariſtiſchen Intereſſen zu finden hoffen. In dieſer 
Erwartung möchten fie ſich aber doch getäuscht ſehen, denn es tritt 
immer klarer hervor, daß die größeren europäiſchen Kabinette ſehr 
wenig Bedeutung auf das ungeſchmälerte Fortbeſtehen dieſer mittel 
ſtaatlichen Souveränitäten legen. Auch ſteht bei Preußen der 
Entſchluß feſt, jede Einmiſchung des Auslandes in die inneren 
Angelegenheiten Deutſchlands abzulehnen und dafür einzuſtehen, 
daß die deulſche Frage im Einverſtändniß mit dem zu berufenden 
Parlament gelöſt werde. 

— Auch nach dem „Würtemb. Staatsanzeiger“ ſcheint dle 
untere Neckarlinie, alſo das nördliche Band, von dem 8. Bundes- 
Korps aufgegeben zu ſein. Das genannte Blatt jagt zur Beruhi⸗ 
gung der Würtemberger: „Die Aufſtellung des jetzt vereinigten 7. 
und 8. Armeekorps iſt ſo genommen, daß ein Vorrücken des Gros 
der preußiſchen Armee über den Neckar nicht zu erwarten iſt; 
etwaigen Streifkorps aber find die im Lande vorhandenen mili- 
täriſchen Kräfte gewachſen.“ 

Erfurt, 24. Juli. In der letzten Sitzung der Stadtoer⸗ 
ordneten wurde von Seiten des Magiſtrats der Antrag eingebracht, 
dem Oberbürgermeiſter von Oldenshauſen als Mitglied des Herren- 
hauſes für die bevorſtehende Landtagsſeſſion die üblichen Diäten zu 
bewilligen. Der Antrag wurde, und zwar in geheimer Sitzung, 
mit 17 gegen 12 Stimmen abgelehnt. 

Bielefeld, 24. Juli. Bei der geſtern hier abgehaltenen 
Nachwahl ergab der erſte Wahlgang eine Stimmengleichheit zwiſchen 
den Herren Meyer zu Selhauſen und Kommerzienrath Hermann 
Delius. Bei der zweiten Wahl erhielt Meyer zu Selhauſen (kon- 
ſervativ) die Majorität. 

Köln, 24. Juli. Herr v. Goetzen, Direktor der bieſigen 
Strafanſtalten, iſt beauftragt, das Gefängnißweſen Kurheſſens nach 
dem Muſter unſerer neuen Strafanſtalt einzurichten, und reiſt auf 
unbeſtimmte Zeit dahin ab. 


Hannover, 23. Juli. Der Adel rührt ſich, um demnächſt 


alten nur einen in ſehr allgemeinen 


die Höhen unbeſetzt zu laſſen, 


Eventualitäten wird betrachten können, in ziemlich demonſtrativer 
Weiſe ſowohl in der Preſſe, wie im hleſigen Publikum eine Oeffent⸗ 
lichkeit gegeben, welche Banquiers ihren Handlungen ſonſt nicht zu 
geben pflegen. Wir denken nicht entfernt daran, daß dieſe Unge- 
geſchicktheit des großen Geldfürſten, oder wie man es ſonſt nennen 
mag, zu der Kontributions-Mafregel Anlaß gegeben; aber man 


wird es doch auch natürlich finden können, daß nach fo auffallen- 


den Mißtrauensbeweiſen die Organe Preußens den Erklärungen 
der Zahlungs unfähigkeit nicht ſo unbedingtes Vertrauen ſchenken. 

— Aus dem „Nürnb. Corr.“ erſehen wir endlich, daß der 
nahezu verſchollene „Herzog Friedrich von Auguſtenburg“ in der 
That noch vorhanden iſt und ſeine rühmliche Laufbahn vorläufig 
in München fortſetzt. 

— Aus Aſchaffenburg wird der „Neuen Würzb. Ztg.“ 
mitgetheilt, daß auch dort die Bundestruppen den unverzeihlichen 
Fehler begangen hatten, ſich in den Thälern herumzutreiben und 
ſomit den Preußen die herrlichſten 
Pofitionen einräumten, von denen aus fie dem Bundesheer jo 
zuſetzten. 

— unlängſt wurde auf telegr. Wege gemeldet, der König 
von Württemberg ſei nach dem Lager ſeiner Truppen abgegangen, 
um ſich an die Spitze derſelben zu ſtellen. Die Nachricht beſtätigt 
ſich in ſofern, als der König, dem W. St.⸗Anz. zufolge, am 2 
die in Tauberbiſchofsheim und in der Umgegend befindlichen Trup⸗ 
pen der Felddiviſion beſichtigt hat; er iſt aber in der Nacht wieder 
nach Stuttgart zurückgekehrt. Es ſcheint ihm alſo an der Spitze 
ſeiner Truppen doch nicht gefallen zu haben. 

Aus Offenbach, 22. Juli, ſchreibt man dem . 
Geſtern Abend wurde hier durch die Schelle bekannt gemacht, daß 
die den Okkupationstruppen von hieſiger Stadt zu leiſtenden Na- 
turallieferungen dem Wenigſtnehmenden übertragen werden ſollen. 
Dieſe Naturallieferungen beſtehen aus 8000 Maaß Wein, 25 
Ctr. gebranntem Kaffee, 25 Ctr. Reis, 35 Ochſen, mehreren Tau- 
ſend Centner Hafer und Heu. 


Kriegsſchauplatz in Italien. 
Turin, 21. Juli. Die „N. Pr. 3.“ ſchreibt über das Ge⸗ 
fecht bei Storo: Nachdem am 16. d. die Oeſterreicher auf dem 
Berge Rocca Pagana bei Storo zurückgeſchlagen worden waren, 
wandten ſie ſich gegen Condino, wo die Truppen Nicotera's auf- 
geſtelt waren. Die Höhe von S. Lorenzo war nur von 2 Kom⸗ 
pagnien Garibaldianern beſetzt, welche ohne Wiſſen Nicotera's von 
einem Major, wie es heißt, in der Nacht zurückberufen worden 
waren. Groß war das Erſtaunen Nicotera's, als er am andern 
Morgen die Höhen, ſtatt mit Rothhemden, mit Kaiſerjägern beſetzt 
fand. Es lag nun Alles daran, den Feind wieder von dleſen 
Höhen zu vertreiben, da derſelbe die Verbindung zwiſchen den 


ers v. Roon. bei einer Rückkehr des Königs das Heft wieder in die erprobten Truppen Nicotera's und denen Memotti Garibaldi's und Cortes zu 
Aerzte ! Es ſind in dieſen Tagen wieder mehrere franzöſiſche] Hände zu bekommen. Eine Zeit lang verhielt man ſich ganz ruhig,] durchbrechen drohte. Die Oeſterreicher rückten mit ſtarken Maſſen 
teten bier durchgereiſt, um an der Behandlung der in den Laza- | ungewiß, welchen Gang die Dinge nehmen möchten: es fielen ſogar | am und beſetzten nach und nach dieſe fürchterlichen Poſitionen und 
nehmen Böhmen ꝛc. befindlichen verwundeten Krieger Thell zu | Aeußerungen, welche annehmen ließen, daß das preußenfeindliche | die parallel laufende Berglinie mit nahezu 10,000 Mann. Das 


Mferan Die Zahl der täglich zu beſtattenden Todten iſt eine ſo 
dort dewöhnliche, daß man auf mehreren Kirchhöfen bereits aufge- 


gemeinſchaftllch mit Erde bedeckt werden. 


Votum erſter Kammer, unter Billigung der Regierungspolitik am 
Bunde, nachträglich doch von manchem Theilnehmer heimlich möchte 
bereut worden ſein. Man ſcheint ſich indeß von dem erſten Schrecken 


burger „Landeszeitung“, den König auf's Dringendſte von einem 


Feuer wurde ſofort eröffnet und dauerte etwa 4 Stunden. Me⸗ 
notti machte die furchtbarſten Anſtrengungen, um die Oeſterreicher 
aus der Kirche von S. Lorenzo, welche ein wirkliches Fort bildet, 


aan beſondere Gräber zu machen. Auf dem Georgen- und erholt zu haben. Graf Borries, der noch vor vierzehn Tagen | au vertreiben, allein vergeblich, denn es war faſt materiell unmög- 
Gräben Kirchhofe zum Beiſpiel hat man angefangen, lange tiefe | meinte, eine Verſtändigung mit Preußen wäre doch wohl nicht jo lich, ſich an dieſen ſchroff abhängenden Felſen über Abgründen von 
nd auszuwerfen, in denen die Sürge reihenwelſe aufgeſtellt unzweckmäßig geweſen, mahnt heute in feinem Organe, der Nien- | 200 bis 300 Meter Tiefe zu halten. Da die Oeſterreicher ſich 


jo auf ihrer Flanke gedeckt ſahen, warfen fie ſich auf die Truppen 


KERNEL m En. KWO 


Nicotera’s. Dieſer hielt den Andrang eine Stunde lang aus, 


worauf er den Rückzug befahl, doch nicht ohne faſt alle ſeine Ver⸗ 
wundeten in Sicherheit gebracht zu haben. Das 6. Regiment 
hatte bereits den reißenden Bergſtrom Chieſe paſſirt, als nun die 
Oeſterreicher bis an deſſen anderſeitiges Ufer herabſtiegen und von 
da aus dle weichenden Garibaldiner mit Kugeln überſchütteten. 
Nicotera gab 2 Kompagnien Befehl, den Chleſe zu durchwaten und 
den Feind auf die Höhen zurückzutreiben. Dem Befehl wurde 
Folge geleiſtet. Durch den jetzt ſchmelzenden Schnee war aber das 
Bergwaſſer zu ungewöhnlicher Höhe angewachſen und reißender als 
gewöhnlich. Das Waſſer ging den Freiwilligen bis an die Bruſt; 
manche wurden von dem Strome fortgeriſſen, viele von Kugeln 
getroffen; doch die große Mehrzahl erreichte das jenſeitige Ufer. 
Mit blitzendem Bajonett drangen hierauf die Todesmuthigen vor 
und der vierfach ſtärkere Feind wurde auf eine Viertelmiglie zu- 
rückgedrängt. Durch das Hornſignal zurückberufen, durchwateten 


die Garibaldiner neuerdings den Fluß und ſchloſſen ſich darauf 
wieder an das Korps Nicotera's an, welcher, aller Gefahr Trotz 


bietend, unter einem Hagel von Kugeln am andern Ufer aus- 
gehalten hatte. Es wurde, nun die Artillerie voraus, der formelle 


Rückzug angetreten, da Gefahr war, von den Oeſterreichern um- 
Bald aber artete für einige Momente der 


gangen zu werden. 
ruhige Rückzug in eigentliche Flucht aus und in wilder Unord- 
nung kam die Kolonne in Condino an. 


gegen und brachten die Kolonne zum Stehen. „Zurück und in 


Batterie!“ donnerte hier der Hauptmann vom Generalſtabe Ca- 


prali, ehemaliger Artillerie-Offizier, den Weichenden entgegen. Die 
‚Kanoniere gehorchen, wenden, ſprengen im Galopp zurück und 


nehmen Poſition. Ein mörderiſches Kartätſchenfeuer hält die Oeſter⸗ 
reicher zurück. Dieſes giebt den übrigen Truppen neuen Muth; 
ſie gehen mit Todesverachtung vor und verrichten mit der Artillerie 
Auf der Höhe von S. Lorenzo arbeitete 


Wunder der Tapferkeit. 
indeſſen mit ebenſo glücklichem Erfolg Menotti Garibaldi. Er war 
bis auf 10 Meter vor die Kirche vorgedrungen; doch war es ihm 
unmöglich, die Höhe zu überſchreiten, jo deeimirten die gutgezielten 


Schüſſe der Tyrolerſchüten aus der Kirche ſeine Truppen. In 


dieſem verzweifelten Augenblick verlangte Menotti nach einem Ge- 
ſchü . Es mußte auf den Schultern herbelgebracht werden. Nach 


drei Schüſſen war die Kirche von den Oeſterreichern geräumt. 
Dieſe ſelbſt wurden mit dem Bajonett weithin verfolgt. Der Rüd- 
zug derſelben ward bald ein allgemeiner, nachdem ſie noch vorher 
das Hauptquartier Storo, wo Garibaldi weilte, mit Kugeln über⸗ 
Der eigentliche Werth des Gefechts beſteht in der 
am 19. erfolgten Uebergabe des Forts Ampola oder Amgola, wel- 
ches durch das Zurückwerfen der Oeſterreicher nun gänzlich umſtellt 
war. Wie ein mächtiger Reif umlagerten viele Tauſende von 
Die italieniſche Artillerie ſchoß trefflich; 
Dreimal wurde im Innern 
des Forts die öſterreichiſche ſchwarzgelbe Flagge ausgezogen; drei- 
Ueber die Stärke der Garniſon, 
die ſich am 19. auf Diskretion ergab, iſt noch nichts bekannt. 
Die Verluſte der Garibaldiner ſind ſehr bedeutend; namentlich hat 
Viele der Verwunde⸗ 
ten rollten wle Felsblöcke die ſteilen Berghänge hinunter in die 

Wildwaſſer des Chieſe, wo fie kläglich ertranken. Doch der Befip 
des Fort bezahlt die Mühen und die Verluſte reichlich. Garibaldi 


ſchüttet hatten. 


Rothhemden das Fort. 
jeder Schuß demontirte eine Kanone. 


mal wurde fie herabgeſchoſſen. 


das 6. Freiwilligen-Regiment ſehr gelitten. 


iſt nun der Weg ins Trientiniſche offen. 


Rovigo, 23. Juli. Eine öſterreichiſche Patrouille, die ei- 
nen Ausfall aus Legnano machte, iſt in einen Hinterhalt von Ber- 


ſaglieri gefallen. 
Ausland. 
London, 23. Juli. Die Aufregung über den Krawall, 


den die Reformliga in dem Hyde-Park veranlaßt hatte, iſt groß. 


Wir erfahren nachträglich zu dieſem Ereignifje, daß Hr. Bright das 
Reformiſten⸗Comité brieflich aufgefordert hatte, troß des Verbotes 
der Regierung bei dem Vorhaben zu verharren. Leider ſcheinen 
bei dem betrübenden Vorfalle die Behörden nicht zu den ausrei- 
chenden Mitteln für eine ſofortige Erſtickung der Ruheſtörungen 
gegriffen zu haben; denn das Volk iſt nach einem heftigen Hand- 
gemenge, wobei es eine große Anzahl Verwundete gab, Herr des 
Terrains geblieben. 4 

London, 24. Juli. Heute Abend fanden wieder im Hyde⸗ 
park und in der Oxford⸗Street große Zuſammenrottungen ſtatt. 
Polizei und Militär gaben mehrere Male Feuer. Viele Leute ſind 
verwundet, mehrere wurden in Haft genommen. 
rechtfertigten die Miniſter die geſtern gegen die Demonſtration er- 
griffenen Maßregeln. 

— Der Great Eaſtern befindet ſich jetzt auf der Stelle des 
Oceans, wo im vorigen Jahre das Kabel riß. Geſtern Mittag 
(Schiffszeit) war er, laut Telegramm, 1196 Meilen von Valentla, 
50,16 nördl. Breite und 42,16 weſtl. Länge. Vom Kabel waren 
1345,,, Meilen abgewickelt. Der elektriſche Strom war ununter- 
brochen; die Iſolirung hat ſich ſeit der Abfahrt 30 pCt. gebeſſert. 

Italien. Die Nachrichten aus Italien leiden an Mager- 
kelt. Es wird nur die Wahl des Herrn Ricaſoli zum Deputirten 
für Florenz gemeldet. Außerdem beklagt man ſich, daß die öfter- 
reichiſchen Kommandanten in Venetien den Ortſchaften außerordent- 
liche Steuern und Strafzahlungen auferlegen, welche die Nachricht 
von der Ceſſion Venetiens durch beſondere Feſtlichkeiten feierten. 

Madrid. Das neue ſpaniſche Miniſterium hat mit den 
alten Finanz⸗Verlegenheiten zu kämpfen. Wir haben neulich der 
Maßregel erwähnt, wodurch eine Kategorie der Gehälter der Mi- 
litär- und Civilbeamten reduzirt worden find, und jetzt iſt ein De- 
kret erſchienen, welches die Vorausbezahlung der Steuern auf ein 
halbes Jahr anordnet. Den Ereigniſſen in der Havannah gegen- 
über trägt die Regierung eine große Ruhe zur Schau, und fie er- 
klärt, daß vorläufig eine Entſendung von Verſtärkungen nicht nöthig 
erſcheine, da der Gouverneur von Cuba die hinreichenden Mittel 
zur Unterdrückung des Aufſtandes beſitze. 

© Aus Polen, 22. Juli. Der eingegangene Befehl, 
daß die bei Warſchau im Lager ſtehenden Trupen nicht angeſtrengt, 
ſondern moͤglichſt geſchont werden und alle weitere und über ge- 
wöhnliche Lagerübungen hinausgehenden Manövres unterbleiben 
ſollten, damit die Leute für bald zu erwartende Marſchordre ge⸗ 
rüſtet ſeien, hatte hier allgemein die Anſicht verbreitet, daß wir 
am Vorabende von Ereigniſſen ſtehen, welche die gegenwärtige 
Haltung Rußlands aus dem Neutralitätsſtande in die Aktion nach 


Hier warfen ſich der 
Artillerie einige Guiden Garibaldis, ihrer zehn an der Zahl, ent- 


Im Parlament 


einer odrr der anderen Seite hin drängen würden. — Geſtern iſt 


dagegen die Meldung — amtliche — eingetroffen, daß zwiſchen 


Preußen und Oeſterreich ein fünſtägiger Waffenſtillſtand zu Stande 
gekommen und weitere Friedens anbahnung zu hoffen iſt, und hat die 
Beſorgniſſe wegen Verwickelung Rußlands in einen auswärtigen 


Krieg wieder beſeitigt. — Man zerbricht ſich hier darüber die 
Köpfe, auf welcher Baſis der Friede zu Stande kommen ſoll, ob 
Preußen die olkupirten deutſchen Landestheile für ſich behalten 
oder aber nur baare Entſchädigungen und höchſtens von Naſſau 
und Hannover zur nöthigen Sicherung des Etappenterritoriums die 
Abtretung betreffender Landesſtriche beanſpruchen werde, und wie 


es wegen der nationalen Geſtaltung Böhmens und Ungarns 


wohl werden wird. — Die Ruſſen, welche Gebietsvergrößerungen 
bei anderen Mächten nicht gern ſehen, ſlimmen dafür, daß Deutſch- 
land ohne Oeſterreich unter Preußen ein einiger Staat und mäch- 
tiger Bundesgenoſſe Rußlands gegenüber den Strebungen des 


Weſtens werde, wollen aber von Annectirungen nichts wiſſen und 


höchſtens die Elbherzogthümer und das nöthige Etappenterrain von 


Hannover mit Preußen einverleibt ſehen. Die Polen dagegen, 


welche die nationale Geſtaltung Böhmens und Ungarns von Preu- 


ßen erwarten, ſehen der Annectirung Sachſens, Hannovers, Heſſens 
ꝛc. mit Beſtimmtheit entgegen und hoffen dann ebenſo auch, daß 


die Herſtellung Kongreßpolens zu einem Königreiche unter einem 


der abgedankten deutſchen Fürſten durch Preußen bewirkt werden 
wird. 
völkerung, dem die materiellen Intereſſen Polens mehr am Her- 


zen liegen, als deſſen politiſche Bedeutung, ſehen für die Hebung 


des Handels und Wohlſtandes nur dann eine Zukunft, wenn 


Preußen Deutſchland repräſentirt, weil dann für den Wegfall der 
ſtörenden Zollbäume an den Landesgrenzen auch gewiß bald ge- 


ſorgt werden wird. 
Donaufürſtenthümer. Die Nachrichten aus den Do— 


naufürſtenthümern lauten heut wieder günſtiger. Der „Indepen- 
dance“ wird geſchrieben, daß die Zuſtände nach und nach eine ge- 
Fürſt Karl giebt überall Beweiſe der 
Die Verurtheilung Liebrechts, des Poſt- und Telepraphen⸗ 
Direktors der Kuſa'ſchen Regierung, iſt kaſſirt, und ſeine Freilaſ— 
ſung angeordnet worden, da ſich herausgeſtellt, daß derſelbe nur 
Die früheren Miniſter 


wiſſe Feſtigkeit gewinnen. 
Milde. 


das Opfer perſönlicher Feindſchaft geweſen. 
Kuſas ſind auch amneſtirt worden. 


— Der „Nord“ bringt Mittheilungen über die militäriſchen 


Vorkehrungen in der Türkei, worin es heißt: 


„Das Lager an der Donau, Ruſtſchuck gegenüber, wird wie- 
der aufgehoben und die Truppen kehren nach Bukareſt zurück, um 
ein neues Lager bei Tirgowiſcht (auf halbem Wege zwiſchen Bu⸗ 
Da von der 
ſteht, ſcheint man gegen Defter- 


kareſt und Kronſtadt in Siebenbürgen) zu beziehen. 

Türkei nichts mehr zu befürchten 

reich Front machen zu wollen.“ 
Amerika. 


und Vernichtung. 


des Miſſiſſippi mit furchtbarer Gewalt ins Innere einſtrömt. 
Vermiſchtes. 


— (Hundert Gulden noch immer zu gewinnen.) Das find 
nämlich die 100 Gulden, welche der öͤſterreichiſche Preuße, Hof- 
ſchauſpieler Meixner, für den öͤſterreichiſchen Soldaten als Beloh⸗ 
nung ausſetzte, welcher die erſte preußiſche Kanone erobern würde. 
Da bisher in Oeſterreich keine eroberte, ſondern nur eine geſchenkte 
preußiſche Kanone kxiſtirt, jo iſt der Preis des edlen Gebers noch 
Allem Anſcheine nach wird der Pſeudo-Patriot die 
hundert Gulden ſelbſt gewinnen — weil er ſie nicht herzugeben 


zu erringen. 


braucht. 


Dommern. 
Stettin, 26. Juli. 


zu werden. 


— Von geſtern bis heute ſind an der Cholera vom Civil im 
J. Polizei-Revier erkrankt 5, geſtorben 2; im 2. Revier reſp. 5 
und 2, im 3. Revier 3 und 3, im 4. Revier keiner; in der Stadt 
ſelbſt alſo erkrankt 13, geſtorben 7; im 5. Polizei-Revier ſind in 
Züllchow erkrankt 1, geſtorben 1, in Bollinchen reſp. 1 und 1, 


in Grabow 2 und 2, in Bredow 2 und 1, in Grünhof I und 1, 
in Neu-Torney 7 und 5. Im ganzen Polizeibezirk find danach 
erkrankt 27, geſtorben 18. Vom Militär erkrankt 3, geſtorben 1. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Juli. Wiederholt in den letzten Tagen ſtatt— 
gehabte Konferenzen liberaler Abgeordneter, darunter ſüddeutſcher, 
ſprachen ſich einſtimmig gegen eine Trennung von Süddeutſchland 
aus. Eine diesfallſige Erklärung an v. Bismark ſteht bevor; na- 
mentlich iſt v. Roggenbach dafür thätig. 

— Es herrſcht noch Ungewißheit über den Ausgang der Ver- 
handlungen im preußiſchen Hauptquartier, namentlich wegen der 
Stellung Oeſterreich zu ſeinen Verbündeten. 

Leer, 25. Juli. Eine von den biefigen Notabilitäten un- 
terzeichnete Adreſſe, in welcher um die Vereinigung Oſtfrieslands 
mit Preußen gebeten wird, iſt dieſer Tage nach Berlin abgegangen. 
In allen Kreiſen der Bevölkerung iſt die Stimmung durchaus 
Preußen geneigt. Wie in politiſcher, ſo verſpricht man ſich auch 
in ſtaatewirthſchaftlicher Beziehung große Vortheile von einer Ein- 
verlelbung in Preußen. Von einer angeſehenen Perſönlichkeit Oft- 
frieslands iſt bei dem preußiſchen Staats mintſterium eine wichtige 
ſtaatswirthſchaftliche Frage, welche ſich auf die Förderung der nord- 
deutſchen, ſpeziell oſtfriesländiſchen Rhederei durch Wiederbelebung 
der Heringsſiſcherei bezieht, angeregt worden. Ein dieſe Angelegen⸗ 
heit eingehend erörterndes Gutachten eines Jachmannes iſt in Ber- 
lin zugleich überreicht worden.“ 2 

Leipzig, 25. Juli, Nachmittags. Die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ a An eine Kundgebung von nahezu hundert ſäch⸗ 
ſiſchen Liberalen, in welcher der Entſchluß ausgeſprochen wird, eine 
Organiſatlon für die Veranſtaltung der Parlamentewahlen in ganz 
Sachſen herzuſtellen; gleichzeitig ſprechen ſich die Unterzeichner gegen 
ein Reformprojelt aus, welches Veutſchland durch die Mainlinie 
in zwei Hälften thellen würde. 


Der Handelsſtand und überhaupt derjenige Theil der Be- 


1 Großartlge Dammbrüche am unteren Miſſiſſippi 
bedrohen gegenwärtig den ganzen Staat Louiſlana mit Verderben 
Zu den bereits erfolgten Dammbrüchen iſt noch 
eine große Berſtung der ſogenannten Morganza Levee gekommen, 
die 4000 Fuß breit, 10 Fuß tief iſt und durch die das Hochwaſſer 


Heute wurden hier die Beſpannungs- 
pferde für die vier bereis ausgerückten vierten Bataillone, und zwar 
& Bataillon 16 Stück, geſtellt, um ſofort den Truppen nachgeſandt 


Frankfurt a. M., 25. Juli, Nachmittags. Der Groß, 
berzog von Oldenburg iſt geſtern Abend hier eingetroffen und heut 
Vormittag ins Hauptquartier abgereiſt. 

Von Mainz wird gemeldet, daß bei Hochheim ein gering“ 
ſügiges Vorpoſtengeplänkel ſtattgefunden habe, wobei ein preußtſchtt 
Huſar getödtet und zwei kurheſſiſche Infanteriſten gefangen genom 
men worden. 

Frankfurt a. M., 25. Juli, Abende. Soeben iſt fol 
gende Bekanntmachung erſchienen: „Der Senat der Stadt Frank 
furt, die ſtändige Bürgerrepräſentation und die geſetzgebende Ver 
ſammlung find aufgelöſt, dagegen die Mitglieder des bisherigen 
Senats verpflichtet worden, auf Grund ihres Amtseides die bis 
herigen Amtsgeſchäfte jedoch nur als Mitglieder der ſtädtiſchen Ber’ 
waltunge- reſp. Magiftratsbehörde, und Oberleitung der Königli 
preußiſchen Adminiſtration fortzuführen, hierbei allen Anordnungen 
der preußiſchen Behörden Folge zu leiſten, auch nichts vorzunehmen 
noch zu geſtatten, was den Intereſſen der preußiſchen Adminiſtra⸗ 
tion zuwiderläuft. Sämmtliche ſtädtiſche Behörden und Unter 
beamten, insbeſondere auch die Polizeibehörde und alle ihre Beam“ 
ten ſind in gleicher Weiſe verpflichtet worden. Die Adminiftration 
der Stadt Frankfurt geht von heute an auf mich, den untenzeich⸗ 
neten Militärbefehlshaber, über, indem der mitunterzeichnete Her 
Civilkommiſſarius zur Adminiſtration anderer Landesthelle berufen 
if. — Franlfurt a. M., den 24. Juli 1866. Der Kommandant 
v. Röder, Königlicher General-Major. Der Civil - Kommiſſarlus 
v. Dieſt, Königl. Landrath.“ 

Wien, 24. Juli. Der Ort, wo die Friedens verhandlun⸗ 
gen ſtattfinden werden, iſt noch zweifelhaft, dagegen gilt es füt 
gewiß, daß Benedettt Frankreich dabei vertreten wird. 

Wien, 25. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Die Zeitungen 
verlangen faſt einſtimmig den Rücktritt des Minifteriums Belcredi. 
Es wird verſichert, daß ein achttächtiger Waffenſtillſtand mit Italien 
geſtern unterzeichnet worden ſei. 

Lemberg, 25. Juli. Ueberall in Galizien werden Batalllont 
von Freiwilligen gebildet. 

Florenz, 24. Juli. Ein Berliner Telegramm meldet, daß 
Preußen, weil es den Abſchluß des Waffenſtillſtandes als nabe 
bevorſtehend erachte, eine Verlängerung der Waffenruhe um fünf 
Tage zugeſtanden hat. 

Geſtern hat die Diviſion Medici im Val Lugana bel dem 
Dorfe Borgo, wo der Feind ſich verſchanzt hatte ein neues Gr 
fecht geliefert und an demſelben Abend noch Lovico mit Sturm 
genommen. Die Oeſterreicher verloren viele Todte, Verwundete 
und Gefangene. Medici marſchirt auf Trient, das nur 18 Kilo 
meter entfernt iſt. 

Ferrara, 24. Juli. Die Verhandlungen wegen Abſchluſſes 
eines Waffenſtillſtandes mit Oeſterreich find in vollem Gange, 
nachdem Frankreich neue Vorſchläge gemacht hat. 

Newyork, 14. Jull. (Per City of Damaskus.) Der 
General-Poſtmeiſter Dennſſon giebt feine Stellung auf und Ran: 
dall wird ſein Nachfolger. Der Senat verſchob die Diskuſſion 
der Tarifbill bis zum Dezember. Die Spannung zwiſchen dem 
Präſidenten und dem Kongreß wächſt. Die Nachricht über den 
Aufſtand auf Cuba beſtätigt ſich nicht. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 26. Juli. Die preußiſche Bank hat den Wechſel⸗ 
Diskont und den Lombard⸗Zinsfuß für Waarendarlehen auf 6, 
für Effektendarlehen auf 6%, pCt. herabgeſetzt. 


3 Schiffsberichte. 
winemünde, 25 Juli, Vormittags. Angekomm Schiſſe 
Mima, Cobb von Blyth; Farewell, Marx — Gelberg; Minerba, Bu ö 
von Stolpmünde; Marie, Brandhoff von Rügenwalde. Wind: N. Strom 
are 7 5 . ar Gr 9 James, Maddeck von Stor⸗ 
noway. Wind: N. Strom eingehend. Revier 15%, F. Ein Dampfer 

ankommend. 1 Schiff in Sicht. 5 5 plett 


Börſen⸗ Berichte, 
Stettin, 26. Juli. Witterung: trübe und windig. : ur 
Fe au 9 ud windig. Temperat 
An der Börſe. 


Weizen ftille, loco pr. SHpfd. gelber 60—68 % bez., mit Aus⸗ 
wuchs 45—58 2 bez., 83—85pfd. gelber Juli⸗Auguſt, August September 
u. September- Oktober 67 „% bez. u. Gd., Frühjahr 65 % Br., 64 Go. 

‚Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 42— 43% % bez, 
dee e , 8 ee e 
ober 27 A „ 5 tober = Nov: r 43% 7 4 
Frübjahr 43% Br, 421, Gd. e ee 
R 115 loco pr. 70pfd. pommerſche 39 72 bez., ſchleſiſche 39 bis 
S, bez. 

Hafer loco pr. 50pfd. 26—27 % ber, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗ 
September 27¼ 9% Br. 

Erbſen loco 46—52 „ bez. 

Rüböl matt, loco 1% %, Br., 111% . bez., Juli 11 
r bez., Juli⸗Auguſt, Auguſt⸗ September und September Oltober 11% 
l Gd. u. Br. 8 

Winterrübſen loco 70—73% x bez., vorpommerſcher 723, IZ 
bez . 74½ 3. Br., September-Dftober 763, 1 Br., 
a 6. Gd. 155 
Nappkuchen loco und Lieferung 174, % Br. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 142 3% bez., Juli⸗Auguſl und 
Auguſt⸗Septbr. 13% . bez., Septbr.⸗Oktbr. 14 9% bez. u. Gd. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Roggen. 

Hamburg, 25. Juli. Getreidemarkt leblos. Weizen pr. Juli⸗Auguſt 
5400 Pfd. netto 113 Bankothaler Br., 112 ½ Gd., pr. September⸗Oktober 
113 Br., 112 Gd. Roggen pr. Juli⸗Auguſt 5000 Pfd. Brutto 73 Br. u. 
Gd., pr. September-Dftober 74 Br. u. Gd. Oel ſtille, pr. Juli 25% 
bis 25, pr. Oktober 25½— 25. Kaffee recht ſeſt. Zink 1000 Cte. 
pr. Auguſt⸗September 13 Mk. 9 Sch., 1000 Etr. pr. September⸗Oktober 
13 Mk. 10 Sch., zur Deckung. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 25. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
geſchäftslos. Roggen flau, pr. Oktober 171— 170-169. Rapps pr. Oktober 
6544. Rüböl pr. Herbſt 38%. 

London, 25. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) In ſämmtlichen 
Getreidearten geringes Geſchäft zu unveränderten nominellen Preiſen. — 
Schönes Wetter. 


— 


—— 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Dexeſche 
noch nicht eingetroffen. 


